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Auswertung der Schüler- und Elternumfrage vom Mai 2009 

Liebe Eltern, Schüler und Lehrer der MANOS,
Sie halten nunmehr die Auswertung der im Mai 2009 durchgeführten Umfrage zum Schulkli-
ma und zur Schulzufriedenheit in Ihren Händen. Unser Dank geht an die 210 Eltern und 271 
Schüler, die uns ihre Antworten zur Verfügung gestellt und mit weiterführenden Hinweisen 
dazu beigetragen haben, dass diese erste Auswertung als Basis für die weitere Schulpro-
grammarbeit, sowie folgende schulinterne Evaluierungen dienen kann.
Wir erheben keinen Anspruch auf eine vollständige und wissenschaftlich abgesicherte Aus-
wertung. Dazu ist das vorliegende Datenmaterial zu umfangreich und die Zeit der ehrenamt-
lich Tätigen zu eng bemessen. Unser Ziel ist es, einen Überblick über den Ist-Zustand zu
geben und auf Auffälligkeiten hinzuweisen.

Die Auswertung hält sich an die Gestaltung des Fragebogens und gliedert sich somit in fol-
gende Teile:

� Der 1. Teil, den sowohl Eltern als auch Schüler beantwortet haben, stützt sich auf die 
Datenmenge von 481 Fragebögen (n=481).

� Teil 2 analysiert die speziellen Schülerantworten (n=271).
� Teil 3 befasst sich mit den Antworten auf die Fragen an die Eltern (n=210).
� Ausgehend von Auffälligkeiten schließt sich ein 4. Teil an, der die Ergebnisse aus Teil 

1 bis 3 näher unter die Lupe nimmt.
� Teil 5 bezieht sich auf den offenen Fragenanteil des Fragebogens.

Am Ende dieser Auswertung finden Sie die gestellten Fragen, um sich in den Diagrammen 
besser zurechtzufinden.

Teil 1 – Allgemeiner Teil
Als besonders positiv wird das „soziale Miteinander“ sowohl von den Eltern als auch den 
Schülern mit über 80% Zustimmung wahrgenommen. Auch mit „der Vielfalt der eingesetzten 
Unterrichtsmethoden und der zeitnahen Rückmeldung auf erbrachte Leistungen“ ist die deut-
liche Mehrheit der Eltern und Schüler zufrieden. Positiv wird die „Förderung des selbständi-
gen Arbeitens durch besondere Unterrichtsmethoden“ von über 70% der Schüler einge-
schätzt. Die Wahrnehmung der Eltern fällt in diesem Bereich mit ca. 90%iger Zustimmung 
noch deutlich positiver aus. Sie deckt sich bei den Eltern mit der Einschätzung, dass diese 
Unterrichtsmethoden „das analysieren und lösen von Problemen fördert“. Diesen Aspekt se-
hen die Schüler mit 70%iger Zustimmung zwar auch überwiegend positiv, doch spürbar kriti-
scher als die Elternschaft. Dennoch gehören die Ergebnisse in diesem Bereich (Frage 4 und 
5) eindeutig zu den Besonderheiten unserer Schule und werden auch so erlebt. Als weiterer 
positiver Aspekt wird die „zeitliche Schulorganisation“ (Frage 9) von knapp 80% der Teil-
nehmer wahrgenommen.
Deutlich unzufrieden sind sowohl Eltern als auch Schüler mit „der Abstimmung der Lehrer 
untereinander in Bezug auf Hausaufgaben“ (Frage 6 und 7). So sind ca. 50% der Befragten 
mit dem Umfang der Hausaufgaben überwiegend bzw. ganz zufrieden. In Bezug auf die zeit-
liche Abstimmung sinkt dieser Wert auf unter 20%, wobei eine völlige Zufriedenheit weit un-
ter 5% liegt. Dass fast jeder Vierte mit der zeitlichen Abstimmung unzufrieden ist, legt den 
Finger an einen Punkt, der einer ausführlicheren Diskussion bedarf und ein Arbeitsfeld für 
die aktuelle Schulprogrammarbeit liefern könnte.
Mit den gefundenen „Ersatzlösungen für ausfallenden Unterricht“ (Frage 10) ist die Mehrheit 
überwiegend zufrieden, auch wenn fast jeder Fünfte eher nicht zufrieden ist. Auffällig hoch ist 
der Anteil Schülern und Eltern, die keine Aussage zum Ganztagsangebot (GTA) machen 
konnten (Frage 11 und 12). Da das GTA von unten nach oben wächst und zum Befragungs-
zeitpunkt nur für die Klassenstufen 5 bis 8 schon immer zum Schulalltag der MANOS gehör-
te, wird in Teil 4 nach Klassenstufen differenziert analysiert, wie sich die Antworten darstel-
len, um die richtigen Schlüsse für die weitere Entwicklung auf diesem Gebiet zu ziehen.
Bezogen auf das Anforderungsprofil der Schülerleistungen (Frage 13), gibt sowohl die Mehr-
heit der Schüler als auch der Eltern an, „dass es eher schwer ist, an der MANOS gute und 
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vor allem sehr gute Noten zu bekommen“. Allerdings empfindet ca. ein Drittel der Befragten 
das eher nicht. Eltern- und Schülerantworten decken sich weitestgehend. „Die Förderung der 
wissenschaftlichen Neugier“ sieht die Mehrheit als überwiegend bzw. völlig erfüllt an (Frage 
14). In Bezug auf das „Beratungsangebot der Schule“ fällt die hohe Zahl von „keinen Aussa-
gen“ sowohl bei Eltern als auch bei Schülern auf. (Frage 15) Es stellt sich die Frage, warum
über 50% der Eltern und über 40% der Schüler zu diesem Thema keine Aussage machen 
wollten oder konnten.

Eltern - allgemeiner Teil

Quelle: Umfrage 2009 (n=210)

Schüler- allgemeiner Teil

Quelle: Umfrage 2009 (n=271)

Teil 2 – besonderer Teil Schülerfragebogen
Die Fragen (16/17) zum „Wohlfühlklima“ in der Schule bzw. Klasse wurden von der Mehrheit 
der Schüler, nahezu 70-80% antworteten in den ersten beiden zustimmenden Kategorien, 
positiv betrachtet. Dabei ist das Zugehörigkeitsgefühl zur Klasse höher als das zur Schule. 
Die Frage 28, „Ich bin stolz an der MANOS zu lernen“, beantworteten mehr als 40% der 
Schüler mit „trifft voll zu“, weitere ca. 30% mit „trifft überwiegend zu“. Auch den momentan 
stattfindenden Unterrichtszeitraum von 45 min (Frage 19) halten 70% der Befragten für an-
gemessen. 
Eine sehr positive Bilanz (80%) wird für das Schulhaus in Bezug auf das „soziale Miteinander 
und die Lernmöglichkeiten“ gezogen (Frage 20/21). Die „Gestaltung des Unterrichts“ (Frage 
22) wird zwar von ca. 60% der Schüler im positiven Bereich bewertet, aber knapp 30% se-
hen hier Verbesserungspotential. Ähnlich wird der „Praxisbezug im Unterricht“ (Frage 23) 
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wahrgenommen. Allerdings sind hier deutlich mehr als 30% der Befragten der Meinung, dass 
dieser im Unterricht nicht ausreichend vorhanden ist. Der „Einsatz moderner und zeitgemä-
ßer Lehrmittel“ (Frage 24) wird einerseits positiv betrachtet, aber auch von mehr als 20% der 
Befragten als kritisch angesehen. Eine „motivierende Lernatmosphäre“ (Frage 18) wird von 
40% der Schüler wahrgenommen. Allerdings wurde diese Frage auch von 30% der Befrag-
ten mit „trifft weniger zu“ beantwortet. Ebenso polarisiert sind die Antworten zum Thema „in-
dividuelle Förderung durch Fachlehrer“ (Frage 27). Die Antworten auf die Fragen 
18,22,23,24,27 werden im Teil 4 noch einmal näher nach Klassenstufen angesehen, um vor-
handene Differenzen oder altersspezifische Präferenzen aufzudecken.
Die Antworten zur Schülerarbeit (25/26) sind durch einen hohen Anteil (mehr als 20%) „keine 
Aussage“ gekennzeichnet. Ansonsten wird die Arbeit durch Schülersprecher und die Unter-
stützung  seitens der Schule eher positiv gesehen.

Schüler- spezieller Teil

Quelle: Umfrage 2009 (n=271)

Teil 3 – besonderer Teil Elternfragebogen
Die Antworten der Eltern vermitteln das Bild, dass die deutliche Mehrheit der teilnehmenden 
Eltern (über 70%) mit dem Schulklima völlig oder überwiegend zufrieden ist. So würden ca. 
80% der Befragten „ihr Kind wieder an dieser Schule anmelden“ (Frage 16). Und knapp 80% 
der Eltern sehen „ihr Kind angemessen gefordert“ (Frage 18). In Bezug auf die Notenanfor-
derungen erachtet es die Mehrheit als schwierig, gute Noten zu erhalten. Hier kann ein An-
satz für weiterführende Analysen gefunden werden.
Kritischer wird seitens der Eltern die „angemessene Förderung des eigenen Kindes“ (Frage 
17) gesehen, wo knapp jeder Vierte eher nicht bis gar nicht zufrieden ist. Hier scheint eine
konkrete Analyse in den einzelnen Klassenstufen lohnend. Auffallend, dass gleichzeitig jeder 
Vierte voll zufrieden und über 40% eher zufrieden sind. Diese Frage scheint die Eltern sehr 
zu polarisieren.
Absolut positiver Ausreißer mit knapp 90% Zustimmung ist „mein Kind fühlt sich der Schule 
und seiner Klasse zugehörig“. Eine Ausnahme der anderen Art mit ca. 40% „keine Aussage“-
Antworten ergibt sich bei der Frage „ich fühle mich in Fragen der Erziehung durch die Schule 
ausreichend unterstützt /ernst genommen“ (Frage 20). Von denen, die hierzu eine Aussage 
machten, war die Mehrheit überwiegend bis ganz zufrieden. Immerhin jeder Vierte macht 
keine Aussage zu Frage 22 in Bezug „auf die Unterstützung der Elternarbeit durch die Schu-
le“. Die deutliche Mehrheit der gemachten Aussagen spiegelt ein positives Feedback wider.
Auch die vorhandenen „Möglichkeiten für ein persönliches Gespräch mit Lehrern“ halten ü-
ber 2/3 der Eltern für ausreichend. Selbst die Eltern, die nur bis zu 1x Kontakt mit einem Leh-
rer ihres Kindes hatten, sind mit der angebotenen Kontaktmöglichkeit überwiegend zufrie-
den. Die Zufriedenheit steigt bis auf 75% bei den Eltern, die mehr als 2x Kontakt hatten.
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Eltern- spezieller Teil

Quelle: Umfrage 2009 (n=210)

Teil 4 – auffällige Ergebnisse/Tendenzen
Eltern: Die Fragen der Eltern wurden unter dem Gesichtspunkt: „Wie oft hatten Sie in die-
sem Schuljahr persönlichen Kontakt zu den Lehrern Ihres Kindes?“ geordnet und gesichtet. 
Eine klassenweise Zuordnung war nur teilweise möglich, so dass hier keine nach Klassen 
differenzierte Auswertung vorliegt.
Bei den Elternantworten zeigen sich einige deutliche Entwicklungen. Zum einen sinkt erwar-
tungsgemäß die Zahl derjenigen, die keine Aussage treffen, mit zunehmendem Kontakt zur 
Schule. Alle Aussagen des Besonderen Teils zeigen, wenn sie als zutreffend empfunden 
werden, die Affinität zur Schule. Je häufiger der Kontakt zur Schule zustande kam, desto 
stärker zeigt sich bei den an der Umfrage teilnehmenden Eltern eine eindeutig positive Wür-
digung. 
Schüler: Frage 1: Das soziale Miteinander wird insbesondere von den jüngeren Klassen als 
gut eingeschätzt. Frage 3: Bis auf die damals 12. Klasse waren nur wenige Schüler über alle 
Klassen hinweg über die Rückmeldung auf erbrachte Leistungen völlig zufrieden. Frage 4/ 5: 
Auffallend ist, dass die siebte und achte Klasse die besonderen Unterrichtsformen sehr gut 
beurteilt haben. Frage 6/7: Bei der Frage nach Umfang und zeitlicher Abstimmung der 
Hausaufgaben haben nahezu alle Schüler eine Meinung geäußert. Auffallend ist, dass die 
Menge der Hausaufgaben ab Klasse sieben zunehmend kritischer beurteilt wird. Die zeitliche 
Abstimmung ist vorrangig Gegenstand der Kritik, was sich auch in den Äußerungen in Teil 2 
gezeigt hat. 

Frage 7: zeitliche Abstimmung der HA

Quelle: Umfrage 2009
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Frage 11/12: In den jüngeren Klassen ist die Zustimmung zum Ganztagsangebot auffallend 
hoch; das ändert sich in den höheren Klassen, für die wahrscheinlich auch die zeitliche Or-
ganisation zunehmend weniger zufrieden stellend ist bzw. individuelle Freizeitbeschäftigung 
angesagt ist.

Frage 12: zeitliche Organisation GTA                     Frage 15: Beratungsangebot 

Quelle: Umfrage 2009 (Legende siehe vorn Frage 7)

Frage 14: Insbesondere die jüngeren Schüler fühlten sich in ihrer wissenschaftlichen Neugier 
unterstützt. Frage 15: Zum Beratungsangebot äußern sich die jüngeren anders als die höhe-
ren Klassen kaum. Die Meinung der älteren Schüler ist überwiegend positiv (siehe Abb. Fra-
ge 15). Frage 16-18: Die Schüler fühlen sich zwar einheitlich über alle Klassen in ihrer Klas-
se wohl, sehen jedoch die Lernatmosphäre differenziert. 

Frage 18: motivierende Lernatmosphäre Frage 22: Zufriedenheit Unterrichtsgestaltung

Quelle: Umfrage 2009 (Legende siehe vorn Frage 7)

Frage 19: In den höheren Klassen nimmt die Zustimmung zum 45-Minuten-Takt des Unter-
richts ab. Frage 20/21: Das neue Schulgebäude und die damit verbundenen Möglichkeiten 
werden einheitlich sehr positiv beurteilt. 
Frage 22-24: Die Gestaltung des Unterrichts wird in allen Klassenstufen sehr unterschiedlich 
gewürdigt (siehe Abb. Frage 22/23). Frage 27: Es ergibt sich kein Schwerpunkt in den Ant-
worten (siehe Abb. Frage 27).
Frage 28: Die jüngeren Schüler haben die Frage fast ausnahmslos mit zutreffend oder über-
wiegend zutreffend beantwortet. In den höheren Klassen diversifiziert sich die Würdigung. 
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Frage 23: Alltagsbezug der Lerninhalte Frage 27: individuelle Förderung Fachlehrer

Quelle: Umfrage 2009 (Legende siehe vorn Frage 7)

Teil 5 – offener Fragenteil
In der folgenden Abbildung sind die relativen Häufigkeiten der Antworten auf die Frage:  
„Welche Themen/Bereiche von den oben genannten sind Ihnen besonders wichtig?“ abge-
bildet. Die Schüler gaben der Aussage: „Ich fühle mich in meiner Klasse wohl.“ und die Eltern 
„Unser Kind wird an dieser Schule angemessen gefördert.“ die höchste Priorität. 

Eltern und Schüler – Gewichtung der Fragen

Quelle: Umfrage 2009 

Die genannten und zum Teil stark kontrovers angesprochenen Themengebiete zum Teil „all-
gemeine Bemerkungen oder Vorschläge zu den angesprochenen Themen“ des Fragebo-
gens werden im Folgenden aufgelistet ohne jedoch nach Häufigkeit der Nennung sortiert zu 
sein. 

ELTERN
Wünsche/ Vorschläge: Schulgeist fördern, mehr Zeit für Training/Übung von Methoden, 
mehr Experimente, durchgehende Berichtigung der HA, Konsequenzen bei Nichterfüllung, 






